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I-iebe Gerneindel

,,Die Zeit ist erftillt." Was stellen wir uns da vor, die Zeit ist erfiìllt? Wenn man dem näher.

nachgehl, dam komurt uran auf folgende Szene: Menschen, die n¡.rn einlnal gebolen sind, auf

Erden zn leben, haben auf dieser Elde I'Iunger. Und dann sr¡cheu sie nach Glitern, um ihren

Ilunger zu stillen, Blot zur.n Essen, Gewand zum Kleiclen, Iìaus zum Wohnen. Das ist die

Szene. Und tvenn sie das erreichen, dann heißt das,jetzt ist clie Zeit erfiillt". Also l.rundertmal,

tausendmal lval die Zeit erftillt in unserm Leben. Und dann kolnmt der Tod, das Sterben. Und

clann? Damr ist keine Erfiillung cler Zei(. Dann ist Galaus. So schaut es zunüchst aus.

Dauu aber hötert wir: Gott hat einen aus dem Tocle erweckt, der ist auferstanden, el lebt. Und

das ist nun zttnächst 1ür den die lìiille der Zeit. Ut'td da der-nun also nach clen andern ar-rsgreift

ttnd alle an sich zicht - Aufetweckutrg aus dem -lode, Aufelstehr-rng ir.rs Leben aller - ist das

die Iìiille cler Zeit. Das ist clcl Sachgehalt clicses Wol'les von der Fülle cler Zeit.

Dte zett ist elfìillt. Aber rvic kann mau das jetzt sagen? .letzt rnüssen \vìr ur.rs

vergegerìlvärtigeu: Wir leben damals im lìömerreich. Wir haben in unseu.ll Kitltur-kreis frtih,

früh, fLüh, 4000 vor chlistLrs schon, organisation des Lebens in dem, was wir nennen Staat.

Ägypten, Babylon, Assyrien, Ìlethiter, I(anaanäer, spätcr Perser, Griechen, Rij¡rei.. Der.Staat,

del Staat ist einc einzige Großnraschinerie zur Beschalfiuìg dcr Giiter zunl Ûbellehen. Im

Rötì1el'staat r.val tlas in einem bis clahin unglaublichen Ausnraß velwirklicht, Das war',,Fûlle

der Zcit",.ietzl ganz plaktisch geschichtlich historisch im Blick aufs Rörnelreich. Das ist Ftille

der Zeit, dìe Fülle der Zeit'"var gekommen.

ljrrcl dann, seltsatnerweise: ,,Das KöniqtuIrl Gottes ist da." Wìeso? Nicht in cler |ülle cler Zeit,

denn aller. Wohlstand. iu ilieser fiille cle¡ Zeit bereitet, del zelfÌilit. Es wir.d halt auch im

Iìömerreich Llotz allcl Fút sorge cler Gtitelbeschaf hrng, es r.r'ircl halt geslorben. Der. Tocl

beherrscht das lìötr.reneich. Das ist einc Erschütterung, als rnan tlas elke¡rnen r.nußte. Auch

diese Großorgartisation hat den Tod nicht verhindert. Der Tocl hâtjetzt ein Ausmaß gewonnell

rvie nie zuvor'. Tocl trotz Rön.ìerstaat, trotz Großiürsorgel Da ist cleprimierend, clas ist

schlimm,
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Und da nun aber an der Stelle - an der Stelle! das Evangelium: Gott hat einen aus dsm

Römelstaat, irn Römerstaat, dutch den Rörnerstaat Getöteten, einen -loten, elweckt aus clern

Tod. Das ist ein Posaunenscìrall! f)urch die Elrveckung Jesu aus dem Tode, durch die

Aulerstehung Jesu aus dem Tode ist clas Römeneich allenfalls gerettet, aber nicht in delt alten

Zustand, daß rnan rvieder sterben rnufJ, nein. jetzt ist r.nan heraus aus der alten Fassung:

erstanden aus dem Tode und leben, uncl das heíßt trotz! Der Vate¡ Jesu Cliristi Iäßt keinen im

Tode verloren selìen. Und derin bestelrt sein Köni qtur: Da s ist das Königtul Gottes, daß er

keines verloren gehen läß1, alle zusammenholt, noch aus deln Grab zusarnmenþolt ins Leþen.

Das Königtum Gottes ist also uahe, ist genaht, ist da. Das ist die Botschaft des Evangeliums

heute : Die Zeit ist erfiillt, clas Königtnm Gotrcs hat sich ger.raht.

Uncl clann kommt das bis zu uns Ileutigen. Gehören wir noch clem alten Staat, det uns Gliter

besolgt, dzrß wir leben können und dann doch sterben ¡nüssen? oder aber sind wil da

herartsgeuommen im Glauben an Ciolt, hetausgeuommen zu Ihnl. der uns ins Lebe¡r nlft, ins

walle Leben: Elrveckung aus clerl Tode, Aufelstehung und [,eben, österlich lcben? nas ist

die llotscha.li anr heutigetr Sonntag.
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